
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
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Dienstag, den 23. April 1907.
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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland Unſer Kaiſer im Taunus. Der

Kaiſer hörte am Donnerstag die Vorträge des
Chefs des Zivil und des Militärkabinetts. Später
beſuchte er die der Vollendung entgegengehende
neue evangeliſche Erlöſerkirche in Homburg und be
ſichtigte insbeſondere deren Moſgiken. 350 zurzeit
in Rom weilende deutſche Pilger ſandten an Kaiſer
Wilhelm ein Huldigungstelegramm. In ſeiner
Antwort an den Kardinal FiſcherKöln dankte der
Kaiſer für treues Geden kenDer Kaiſer wird am 4. Mai in Schlitz bei
Fulda zum Beſuch der Gräflich Görtzſchen Familie
eintreffen.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin

tritt am 10. Mai von Hamburg aus eine mehr
wöchige Seereiſe an, die an die Weſtküſte Afrikas
und nach Kamerun führt, wo er einige Tage an
Land a gedenkt. e

S Die Gerüchte, daß Kaiſer Wil ie e e hernach ne nennt
haben und ſich gemeinſam mit Viktor Emanuel
nach Spanien begeben werde, tauchen mit immer
größerer Beſtimmtheit auf. Merkwürdig erſcheint,
daß amtlich dieſen Gerüchten nicht widerſprochen

wird. Jn merkwürdigem Gegenſatz dazu ſteht eine
Meldung aus Cartagena, das ſoeben Eduard und
Alfons in inniger Freundſchaft ſah, welche beſagt,
daß Viktor Emanuel, Jtaliens König, dort dem
nächſt eintreffen wird, um ſich zum König Alfons
nach Madrid zu begeben. Dort iſt alſo von dem
geplanten Beſuch des deutſchen Kaiſers in Spanien
nichts bekannt.
Braunſchweig vor der Entſcheidung. Nach

einer Meldung der „Braunſchww. Neueſt. Nachr.“
wird der braunſchweigiſche Landtag auf den 23.
d. M. einberufen werden. Da anzunehmen iſt, daß
nunmehr alle Vorbereitungen zur Wahl eines neuen
Regenten beendet ſind, ſo ſteht zu erwarten, daß
vielleicht in der nächſten Woche die Wahl vorge
nommen wird. Als Kandidaten kommen nach den

letzten Meldungen bekanntlich nur noch Herzog Jo
hann Albrecht von Mecklenburg- Schwerin und der
jüngſte Sohn des verſtorbenen
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, in Frage

Kolonialdirekkor Dernburg teilte in der
Donnerstag Sitzung der Budgetkommiſſton des
Reichtages folgendes mit Nach einer telegraphiſchen
Meldung des Bezirksamts Jap
in der Südſee ein ſchwerer Taifun die nordöſtlich
der Nordkarolinen gelegenen UlulſiJnſeln berührt
und ſchwere Verwüſtungen angerichtet. 230 von
800 Eingeborenen ſind umgekommen.
palmbeſtände ſind vernichtet. Nahrungsmangel iſt
zu befürchten Das Vermeſſungsſchiff „Planet“
hat ſich, durch einen wracken japaniſchen Schuner

benachrichtigt, ſofort an Ort und Stelle begeben,
um Hilfe und Nahrung zu bringen. Auch der Poſt
dampfer „Germania“ der Jaluitgeſellſchaft hat ſich
zur Verfügung geſtellt, um möglichſt viel Einge
borene nach den Palauinſeln und den Mariannen
überzuführemn

S Die Budgetköommtſſton des Reichstages bertet
am Donnerstag den Etat des Reichskolontalamts
und bewilligte nach unerheblicher Debatte mehrere
Ditel, darunter 18,000 Mark für einen Beirat bei
den kaiſerlichen Botſchaften in London Und Paris
zum Studium ausländiſcher Kolonial und Rechts
verhältniſſe Sodann wurde eine Denkſchrift des
Reichskanzlers verteilt betr. die Eiſenbahnen Afrikas
und die Grundlagen und Geſichtspunkte für die
koloniale Eiſenbahnpolitik in Afrika. Darauf ver
tagte ſich die Kommiſſion auf den 23. April.

Die Hamburger Schauerleute haben be
ſchloſſen, auf die Feier des 1. Mai zu verzichten,
damit der Konſlikt mit den Reedern beendet werden
kann.

Der Geldbedarf des Reiches und Preußens
wird durch Ausgabe von 400 Millionen Mark Schatz
anweiſungen gedeckt, die mit 4 Prozent verzinslich
und im Jahre 1912 rückzahlbar ſind.

Bei der Erſatzwahl zum preuß.
in dem Kreiſe Ober und Niederbarnim

Landtage
wurde der

Prinz Regenten

hat am Karfreikag
hatten, begrüßten ſich äußerſt herzlich und ſprachen

Die Kokos

14. Anhrg.

konſervative Kandidat, frühere Landrat v. Tresckow
mit ſtarker Mehrheit gewählt

Atalien. Der König von England iſt mit ſeiner
Gemahlin in dem Kriegshafen Gaeta eingetroffen,
wo er eine Zuſammenkunft mit dem König Viktor
Emanuel haben wird.

König Eduard VII. und Viktor Emanuel,
die im Kriegshafen Gaeta eine Zuſammenkunft

zweimal in kurzer Zeit ohne Zeugen miteinander
Die amtlichen Blätter führen dieſe kurzen Unter
redungen als Beweis dafür an, daß es ſich nicht
um politiſche Dinge gehandelt habe. Sie vergeſſen
aber, daß der italieniſche Miniſter des Aeußern, Tit
toni, ſowie der Kriegsminiſter Mirabello etwa zwei
Stunden mit dem in Eduards Begleitung befind
lichen Unterſtaatsſekretär Hasdinge verhandelten.
Und darauf gerade kommt es an.

Großbritannier. General Botha, der gegen
wärtige Premierminiſter der Transvaal-Kolonie, iſt
aus anderem Holze geſchnitzt, als es der alte Ohm

Krüger war, der an dem Botkha von heute ſchwerlich
Freude empfinden würde. Louis Botha beſindet
ſich der großen Kolonialkonferenz halber bekanntlich
in London. Dort wurde er auf einem Bankett von
dem engliſchen Kriegsminiſter Haldane gefeiert, der
die Perſon des Generals als einen großen Gewinn
fur das britiſche Reich bezeichnete. Der Generalſtab
und tch, ſo ſchloß Haldane, werden am Sonnabend
die Ehre haben, mit General Botha über die ge
meinſame Verteidigung des Reiches zu konferteren.
Ungeheuere Begeiſterung, die ſich zum Enthuſias
mus ſteigerte, als Botha ſich erhob und ſagte Das
Volk der Transvaal Kolonie wünſcht das Band
zwiſchen den verſchiedenen Teilen des Reiches zu
ſtärken und zu befeſtigen. Es wünſcht, in Liebe
und Einigkeit mit England zu leben. Das ganze
Volk der Transvaal Kolonie ergreift in aufrichtiger
Freundſchaft die Hand Englands und wird dieſe
Hand nie wieder loslaſſen.

Ballanſtanken. Ein Dekret des Königs von
Rumänien genehmigt die Regierung smaßnahmen,

n

Geſtörtes Glück.
12] Kriminalroman von A. v. Tryſtedt.

(Fortfehung.)

Als dann endlich Nolle ſelbſt dem auf
die Dauer unleidlich werdenden Zuſtande da

rch ein Ende machte, daß er ſeinen Dienſt
kündigte, es war dies am dritten Tage nach
dem Verhör mit der Magd, da atmeten alle
Beamten des Poſtamts auf. Auf die Frage
des Direktors, was er denn nach ſeinem Aus
tritt anzufangen gedenke, äußerte Nolle, wahr
ſcheinlich würde er nach Berlin zurückkehren und
ſeine erlernte Profeſſton er war nach dem
Militärpaſſe Zimmermann wieder aufnehmen.
Weitere Fragen ſtellte Schulz nicht, da er ihn
dem Verſprechen an den Herrn Amtsrichter ge
mäß nicht aufmerkſam machen durfte

Der Direktor nahm die Kündigung an
Anker der Bedingung, daß Nolle noch min-
deſtens vierzehn Tage im Dienſte zu bleiben
hätte bis dahin werde ein Stellvertreter zu
erhalten ſein.

Dieſe plötzliche Kündigung gab dem Direktor
einen neuen Beweis vom Schuldbewußtſein

ſeines Untergebenen. Erſtens ſagte er ſich, findet
Nolle ſchwerlich mitten im Winter Arbeit als
Zimmermann auch wollte er ja nach Amerika
auswandern, wie die Magd ausgeſagt hatte.

Zweitens denkt er ſich den Verbindlichkeiten
gegen die Geliebte zu entziehen vbgleich er
vorgibt, im Jnlande zu bleiben, wird er die
erſte Gelegenheit benutzen, über den Ozean zu
entfliehen. Die Gründe, die Nolle bei der

vorbrachte: daß es ihm unmöglich

ſei, im Dienſte zu bleiben, da man ihm miß-
traue ihn zurückſetze und dergleichen mehr,
waren nicht ſtichhaltig. Hatte Nolle ein reines
Gewiſſen, ſo mußte es ihm vor allem daran
liegen, im Dienſte zu verbleiben, da er keine
Ausſicht hatte, irgendwo Arbeit während des
ſtrengen Winters zu erhalten.

Das waren ſo etwa die Gedanken des Direktors
über dieſe unverhoffte Kündigung.

Noch an demſelben Abend machte er dem
Amtsrichter Mitteilung davon.

„Aha!“ rief Strecker aus, der ſich mit
Schulz auf dem Wege zum Geſellſchaftshauſe
befand, wohin beide an beſtimmten Abenden
zu gehen pflegten, „der Burſche hat Lunte ge
rochen Jch muß alſo endlich Ernſt mit der
Sache machen, der Fuchs könnte ſonſt noch
rechtzeitig den Kopf aus der Schlinge ziehen
und entwiſchen. Nun hören Sie einmal, Herr
Direktor: Sie ſagten mit geſtern noch, daß
Nolle die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hätte.
Ich vermute ſtark, daß das nicht ſeine eigenen,
ſondern geſtohlene ſind. Der Menſch macht auf

ch den Eindruck eines ſchon oft mit demmi
Strafgeſetzbuche in Konflik geratenen Jndi
viduums. Wenn er, wie Sie ſagen, kurz vor
ſeinem Eintritt in den Poſtdienſt vom Militär
entlaſſen iſt, dann wird er wahrſcheinlich den
Militärpaß an Sie abgegeben haben 2“

„Ja, das hat er, und wie ich ſchon erwähnte,
wird ihm darin das beſte Zeugnis ausgeſtellt,“
antwortete Schulz.

„Kann ſchon ſein. Doch möchte ich ſelbſt
einmal Vergleiche zwiſchen ihm und dem
Signalement in dem Paſſe anſtellen, vielleicht

läßt ſich daraus ſchon feſtſtellen, ob wir es mit
dem rechten Nolle zu tun haben. Sie können
mir morgen früh den Paß in einem ver
ſchloſſenen Kuvert durch Nolle ſelbſt überbringen
laſſen.“

Der Direktor verſprach das. Beide Herren
betraten hierauf das Geſellſchaftszimmer. Der
Amtsrichter ſetzte ſich zu zwei andern Herren,
um eine Partie Skat zu ſpielen, während
Schulz ſich abſeits am Leſetiſche niederließ.

Nach einer Stunde ſtand der Direktor auf,
um zu gehen.

„Vergeſſen Sie nicht, Nolle morgen früh
herzuſchicken, Herr Direktor,“ rief Strecker über
den Diſch hinweg.

Ein Herr am Spieltiſche, ein vor kurzem
aus dem Militärdienſte ausgeſchiedener junger
Offizier, der unweit D. auf einem Landgute die
Landwirtſchaft erlernte, blickte horchend auf,
als er den Namen Nolle hörte

Nolle was iſt das für
Herr Amtsrichter fragte derNoll eein Mann,

Offizier
„Hat ſür Sie keine Bedeutung, Herr von

ſſe. Er iſt keine Perſönlichkeit aus unſrer
Geſellſchaft, antwortete Herr Strecker, die
Karten vom Tiſch

„Ei, das ſagen ha
warf der Leutnant ein. „Der N
mich an ſchöne n, als ich noch Fenſte

promengden i hfampſer Kerl

zu allen ſchwie twä en
nämlich mein und w
Dreu wie Gold, verſchwiegen wie ein Fiſch.“

Stvrecker wurde aufmerkſam. Auch Schulz
trat neugierig an den Spieltiſch. Sollte der
Zufall, mochten beide denken, ihnen hier den
ehemaligen Vorgeſetzten des Nolle in die Hände
ſpielen

„Sagen Sie einmal, Herr Leutnant,“ wandte
Strecker ſich im Flüſtertone an jenen, war Jhr
Burſche etwa vor einem Jahre im Militärdienſte
und hieß er, wie Sie eben ſchon ſagten, Heinrich
Nolle

„Jawohl Heinrich hieß der Brave, er war
Zimmermann von Profeſſion und die ehrlichſte
Haut von der Welt. Doch was haben Sie
gegen Nolle und woher ſtammt Jhre Kenntnis
ſeines Namens Jſt er hier vielleicht an dem
Orte Das wäre ein prächtiger Spaß! Der
müßte ſofort in meinen Dienſt treten,“ ſagte der
Leutnant angenehm überraſcht.

„Das wäre unvorſichtig von Jhnen ge
handelt,“ entgegnete Strecker, ſofort überzeugt,
daß der Briefträger Nolle und der frühere
Burſche des Leutnant ein und dieſelbe Perſon
ſeien. „Nolle, der hier ſeit einem Jahre im
Poſtdienſt beſchäftigt iſt, ſteht im Verdacht, eine
bedeutende Summe Geldes geſtohlen zu haben.

„Scherz, Herr Amtsrichter! Mein Heinrich
ſtiehlt nicht, dann muß das ein andrer Nolle
ſein,“ ließ ſich Herr v. Boſſe vernehmen

Wahrſcheinlich meinte der dritte Herr am
ſche, der Aſſeſſor Klein.

rlauben Sie mir eine Frage,“ miſchte ſich
„Hatte Jhr Burſche ein auf

Muttermal an der linken Wange,



durch die den Landwirten Hilfe geleiſtet werden ſoll,
die infolge der Bauernauſſtände außerſtand geſetzt
ſind, ihre Betriebe ſortzuführen.

Japan. Die japaniſche Regierung erklärte ſie
ſei gegenwärtig außerſtande, ſich für die Abrüſtung
zu erklären. Nur eine ſtarke Armee und eine ſchlag
bereite Flotte könnten die im Kriege gegen Rußland
gemachten Errungenſchaſten dauernd ſichern.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch gab es in der Länge der Sitzung für die

beiden voraufgegangenen Dauerſitzungen einen kleinen Ausgleich,
hatte doch Präſident Graf Stolberg zu ſeinem erſten parlamen
kariſchen Abend eingeladen. Bei der fortgeſetzten Beratung des
Etats des Reichsamts des Jnnern, Kapitel Reichsgeſundheits
amt, fand eine Weindebatte ſtatt. Gleich zwölf Abgeordnete
ſtürmten zum Praäſidententiſch, um ſich zum Wort zu melden.
Abg. Rügenberg (Zir.) nahm ſich des Moſelweins an und for
derte Weinkontrolle durch Beamte im Hauptamt, Führung eines
Lagerbuches, Begrenzung des Zuckerzuſatzes, Angabe des Ver
ſchnitts und Beſtrafung der abſichtlichen Weinfälſchüng auch mit
Gefängnis Abg. David (Soz.) warnte wie der Vorredner vor
Einſeitigkeiten und Uebertreibungen, wodurch das Ausland miß
krauiſch werde. Jn Spanien und Frankreich ſei die Kontrolle
gleich Null, trotzdem müßte bei uns ſtrenge Kontrolle eintreten
Abg. Röſicke (Bd. d. Landw.) beſtritt, daß er die Winzer an
der Moſel ſeinerzeit angegriffen habe. Er habe lediglich von
den Weinpantſchern geſprochen und da meldeten ſich die Moſel
und Heſſen. Abg. Dove ((frſ. Verg.) meinte, nachgerade trete
ein unlauterer Wettbewerb zwiſchen den verſchiedenen Wein
händlern hervor. Der Handelsſtand werde immer bereit ſein,
ſeine Hilfe bei der Beſeikigung von Mißſtänden zu leihen, aber
mit den allgemeinen Anſchuldigungen diskreditiere man lediglich
einen wichtigen Gewerbezweig. Nach Schluß der Weindebatte
folgte eine Erörterung über die gewerblichen Giftgefahren-
Staatsſekrekär Graf Poſadowsky legte dar, wie die verbündeten
Regierungen bemüht ſeien, dieſen Gefahren zu begegnen. Abg.
Fiſchbeck (frſ. Volksp.) wünſchte reichsgeſetzliche Regelung des
Abdeckereiweſens.

Dauerſitzungen und kein Ende; auch am Donnerstag fand
eine ſtatt. Ein Troſt war es, daß die Beratung des Etats des
Reichsamts des Jnnern gut fortſchritt. Abg. Prinz Carolath
(natl.) forderte Schutz des Publikums vor der übermäßigen
Stauberregung durch Automobile und vor deren Ausdünſtungen.
Abg. Severing (Soz.) Arbeiterſchutz in Hüttenwerken, Metall
ſchleifereien und Walzwerken. Unerläßlich ſei die Anſtellung
von Arbeiterkontrolleüren. Abg. Wallendorf (Ztr.) hielt Maß
nahmen gegen die Ausbreitung der Genickſtarre in Weſtfalen
für nötig. Abg. Korfanty (Pole) trat dafür ein, daß die Be
kanntgabe der Unfallverhütungs- Vorſchriften auch in polniſcher
Sprache erfolge. Abg. Dr. Mugdau (frſ. Volksp.) fragte nach
einem Geſetz über die Krankenpflege. Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky äußerte ſich zunächſt zur Wohnungsfrage. Das Reich
verde hier gut kun, die Geſtaltung der Di in Preußen ab

zuwarten. Um Vorſchriften gegen die Staubentwickelung der
Automobile erlaſſen zu können, ſeien weitere techniſche Erfahr

ungen nötig. Abg. Hengsbach (Soz.) erblickte eine der Urſachen
der Genickſtarre in den ſchlechten Wohnungsverhältniſſen. Durch
Debatteſchluß wurde dem Abg. Kobelt (parteilos), dem einzigen
Fleiſchermeiſter im Reichstage, der ſeine Jungfernrede halten
Und die Behauptung zurückweiſen wollte, daß die Fleiſchpreiſe
nicht entſprechend den Viehpreiſen zurückgegangen ſeien, das
Wort abgeſchnitten. Graf Poſadowsky teilte noch mit, daß die
Vorbereitungen für eine Aenderung des Warenzeichens begonnen
hätten, Kapitel um Kapitel wurde bewilligt. Nach achtſtündiger
Dauer wurde die Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen.

Am Freitag wurde es erreicht, die Bergtung des Etats des
Reichsamts des Innern kam endlich zum Abſchluß. Einleitend
wurde über die ſiebente Forderung für die Hohkönigsburg im
Elſaß abgeſtimmt. Die Genehmigung erfolgte gegen die Stim
men des Zentrums, der Sozialdemokratie und Polen. Weiter
kam der Kampf gegen die Reblaus zur Sprache. Der Staats
ſekretär verteidigte hierbei das Ausrottungsverfahren. Bei den
Koſten zur Ausführung der Berufs- und Betriebszählung
wünſchte Abg. Pothoff (frſ. Verg.) erläuternde Bemerkungen in

rung für Beamten und Arbeiterwohnungen gab dem Staats
ſekretär Anlaß, den Gemeinden, Sparkaſſen uſw. den Ankauf
von Grund und Boden zu empfehlen. Gebe man ihn dann
noch in Erbpacht, könne die ungeſunde Bodenſpekulation bekämpft
werden. Abg. Singer (Soz.) wies auf die entgegenſtehenden
Schwierigkeiten hin und meinte, die preußiſche Städteordnung
gebe den Hausbeſitzern Vorrechte. Damit war der Etat erledigt.
Es ſolgte die Beratung des Ergänzungsetats, der weitere
7 Mill. Mark für Anſiedler und Beamte in Südweſtafrika
fordert. Kolonialdirektor Dernburg gab einen Nachweis über
die bereits verwendeten Mittel und bezeichnete es als eine
patriotiſche Pflicht, den Geſchädigten weiter zu helfen Abg.
Spahn (Ztr.) kündigte eine kritiſche Prüfung in der Kommiſſion
an. Abg. v. Richthofen (konſ.) hielt eine wirkſame Hilfe für
notwendig. Gouverneur v. Lindequiſt legte dieſe Notwendigkeit
im einzelnen dar. Abg. Bebel (Soz.) bekämpfte die Vorlage
im Intereſſe der Steuerzahler. Abg. Semmler (natlib.) trat
lebhaft für die Forderung ein, Abg. Kopſch (frſ. Volksp.) war
für die Kommiſſtonsberatung, die darauf beſchloſſen wurde.

Preußiſcher Landtag
Am Mittwoch wurde die Beratung des Kültusetgts beendet

In der Erörterung kamen bei den Kapiteln Kunſt, Wiſſenſchaft
und Techniſche Hochſchulen verſchiedene lokale und provinzielle
Wünſche zur Geltung. Bei dem Kapitel Medizinalweſen teilte
Miniſter v. Studt mit, daß ein Hebammengeſetz ausgearbeitet
ſei und in der nächſten Tagung vorgelegt werden ſolle

Am Donnerstag ſtanden kleine Etats auf der Tagesord
nung, aber es fand eine große Erörterung über die Schiffahrts
abgaben ſtatt. Vorher hatte Finanzminiſter v. Rheinbaben Mit
teilung über die Begebung von 200 Mill. Mk. 4 prozentiger
Schatzanweiſungen für Preußen gemacht. Die Schiffahrtsab
gaben hielt Abg. v. Pappenheim weniger im Intereſſe der preu
ßiſchen Regierung, als in dem der Schiffahrt ſelbſt liegend, da
für ſie dann mehr getan werden könne. Miniſter Breitenbach
ſagte dasſelbe mit anderen Worken und fügte hinzu, er werde
dafür eintreten, daß durch Reichstag und Bundesrat eine authen-
tiſche Auslegung des Artikels 54 der Reichsoerfaſſung erfolge.

feindlich. Die Verfaſſung müſſe ſicher abgeändert werden, aber
man hüte ſich doch ſonſt davor. Abg. Herold (Ztr.) hielt dafür,
daß ſich die Staatsausgaben verzinſen müßten. Abg. Dr. Krauſe
(natl.) bedauerte, daß bis zur Einführung der Abgaben keine
Flußverbeſſerungen mehr ſtattfinden ſollen. Damit ſchloß die
Beſprechung

Bei der Beratung des Bauetats am Freitag fanden Be
ſprechungen über die Moſel, Saar und Lahnkanaliſterung, über
einen Kanalbau CampeDörpen und über die Einſetzung des
Waſſerſtraßenbeirats ſtatt. Miniſter Breitenbach kündigte die
erſte Rate für den maſuriſchen Kanal für das nächſte Jahr an.
Eine Auseinanderſetzung über den Bauarbeiterſchutz folgte

e.
Lokales und Prvovinzielles.

Tagesgeſpräch unſ t etägige Verhandlung des Kriegsgerichtes im hieſigen
Militär Knaben Erziehungs Jnſtitut, die geſtern

bend um 10 Uhr ihr Ende erreichte. Es wurde
verhandelt gegen den Sergeanten Fiſcher, der ſich
ſeit dem 13. Januar in Unterſuchungshaft befindet.
Es wurde ihm zur Laſt gelegt, nicht gebuchte Gelder,
die ihm Zöglinge abgegeben, um gelegentlich einige
Pfennige abzuheben, ganz oder teilweiſe für ſich
Herbraucht, alſo unterſchlagen zu haben. Durch
falſche Buchungen machte er ſich der Urkunden
fälſchung und falſchen dienſtlichen Meldung ſchuldig.
Ferner verwandte er ihm dienſtlich anvertraute
Gelder im eigenen Jntereſſe. Nach umfangreicher
Beweisaufnahme, zu der gegen 70 Zeugenverneh
mungen nötig waren, beantragte der Vertreter der
Anklage eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten
Geſfängnis, Degradation und Verſetzung in die

den Fragebogen, um namentlich irreführende Bemerkungen ſeitens
der land wirtſchaftlichen Bevölkerung zu vermeiden. Die Forde

zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Das Kriegs
gericht erkannte nach zweiſtündiger Beratung auf

Abg. Fiſchbeck (frſ. Volksp.) bekämpfte die Abgaben als verkehrs

eres Ortes bildete heute die drei-

Unterſchlagung dienſtlich anvertrauter Gelder in
22 Fällen, auf Urkundenfälſchung und auf dienſt
liche Falſchmeldung und verurteilte den Angeklagten,
der in allen Fällen geſtändig war, zu 1 Jahr
4 Monat Geſängnis, Degradation und Verſetzung
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. Der Ver
Urteilte, dem 1 Monat Unterſuchungshaft ange
rechnet wird, erklärte, gegen das Urteil Berufung
beim Oberkriegsgericht einzulegen. Wie wir nach
träglich erfahren, hat Fiſcher nachträglich die Be
ruſung zurückgezogen und ſich bei dem Urteil be
ruhigt.

Aunaburg, 21. April. Bei der geſtrigen Ver
pachtung der Gemeindejagd im nahen Löben wurde
als Höchſtgebot 530 Mk. abgegeben. Die Beſtbietenden
blieben zwei Berliner Herren und Herr Tierarzt
LothAnnaburg. Der Zuſchlag wird erſt in drei
Wochen erteilt.

Aungaburg, Seit Mittwoch Mittag wurde
im benachbarten Naundorf die 12jährige Anna
Walter vermißt. Dieſelbe war mit anderen Kindern
in die Annaburger Forſt zum Holzſammeln ge
gangen, hatte ſich von dieſen verirrt und blieb ver
ſchwunden. Obwohl die Naundorfer Bewohner-
ſchaft mit der Schuljugend weite Strecken des
Waldes abſuchten, war nirgends eine Spur der
Vermißten zu entdecken. Am Donnerstag wurde
das Mädchen, an deſſen Verſchwinden ſich die aben
teuerlichſten Gerüchte knüpften, in einem Graben
unweit des Zwethauer Gutes tot aufgefunden.
Da das geiſtig ſchwach begabte Mädchen auch an
epileptiſchen Anſällen litt, dürfte es jedenfalls in
einem ſolchen Anfalle oder auch infolge vor Er
mattung in den Graben geſtürzt ſein und hat ſo in
hilfloſer Lage den Tod gefunden. Die Leiche des
bedauernswerten Kindes wurde von Eulenau nach
Naundorf überführt und dort unter allſeitiger Teil
nahme zur Ruhe beſtattet.

S. Stadtverordneten wahlen ſtatt. Nachdem K.
und Gen. gewählt worden waren, erhoben P. und
Gen. nach fruchtloſem Einſpruch Klage und behaup
teten, die Liſten ſeien nicht richtig geweſen das
Wahllokal ſei ferner zu klein und die Wahlzeit nicht
ausreichend geweſen. Als der Bezirksausſchuß die
Klage abwies, legten P. und Gen. Berufung beim
Oberverwaltungsgericht ein, welches jedoch die Vor
entſcheidung beſtätigte und u. g. ausführte, die
Wählerliſte könne
nicht jedoch ſpäter bei der g der Wahlen
mit Erfolg angegriffen werden. Auch die Einwände,
die Wahlzeit ſei zu kurz bemeſſen und das Wahl
lokal zu klein geweſen, können nicht als durchgreifend
angeſehen werden. Wer wählen wollte, habe Ge
legenheit gehabt, ſeine Stimme abzugeben. Die
Wähler haben keinen Anſpruch darauf, ohne jedes
Opfer an Zeit und Bequemlichkeit ihr Wahlrecht.
auszuüben. Wenn Wähler ein ſolches Opfer nicht
bringen wollen, ſo könne angenommen werden,
daß ſie freiwillig auf die Ausübung des Wahlrechts
verzichtet haben. Das Ergebnis der Wahl ſolle der
Ausdruck des Willens der Mehrheit der Wähler
ſein. Die feſtgeſtellte Wählerliſte bilde ſogar bis
zum nächſten Berichtigungsverfahren die unabänder
liche Grundlage der Wahlen, ſo daß auch ſolche
Perſonen, die am Wahltage nicht mehr zu den
Einwohnern gehören, nach Anſicht des Oberver
waltungsgerichts das Recht haben, an den Wahlen
teilzunehmen.

Ein ſpruch gegen ſtädtiſche Wahlen
Jm November 1905 fanden in Landsberg bei Halle

nur innerhalb der geſetzlichen

ver Leutnant, ſich blitzſchnell nach Schulz um
drehend.

„Ja das hat er, demnach unterliegt es
keinem Zweifel, daß wir es mit Jhrem früheren
Burſchen zu tun haben,“ fiel Strecker darauf
ein. „Es wäre mir lieb, Herr Leutnant, wenn
Sie die Güte haben wollten, morgen früh,
ſagen wir um 10 Uhr, ſich zu mir auſs Gericht
zu bemühen, dann können Sie ja in meiner
Gegenwart Jhren früheren Bueſchen am beſten
rekognoszieren. Jhr Zeugnis iſt, da doch nicht
beſtimmt feſtſteht, daß der Brieſträger Nolle Jhr
früherer Burſche geweſen iſt, ſokach von ganz
beſondrer Wichtigkeit.

„Apropos, Herr Amtsrichter, morgen paßt
es mir vielleicht nicht, auf dem Gericht zu er
ſcheinen, ich warte nämlich jeden Augenblick auf
ein Telegramm über das Befinden meiner er
krankten Mutter. Kann ſein, je nachdem die
Nachricht lautet, daß ich noch heute abend
abreiſen muß. Jch habe mich, wie Sie ſehen,
darauf vorbereitet, und muß alsdann die Kon
frontation mit Nolle hingausſchieben bis zur
Rückkunft ſtehe dann natürlich ſofort zur Ver
fügung.“

„Ei, das wäre fatal!“ warf Strecker, un
geduldig nach der Uhr ſehend, ein. Iſt Nolle
noch auf dem Poſtamte zu treffen fragte er
dann den Direktor.

„Wahrſcheinlich nicht, ſein Dienſt iſt bereits
ſeit einer Stunde beendet.

Man ſandte den Hausknecht zum Poſtamt
und in die Privatwohnung Nolles. An beiden
Stellen war Nolle nicht zu finden.

Kaum war der Hausknecht nach dieſer

Meldung gegangen, da trat der alte Steiner
ein und überreichte Herrn von Boſſe ein
Telegramm.

Haſtig öffnete dieſer das Telegramm, worauf
er ſich in feſtem Ton an den Unterſuchungs
richter wandte

„Bedaure Das Schlimmſte iſt eingetreten,
ich muß ſtehenden Fußes reiſen.“

Erregt blickt er ſodann auf ſeine Uhr. „Nur
zehn Minuten noch bis zum Abgange des
Zuges 2“ rief er mit beſorgter Miene. Dann
griff er zu ſeinem Reiſeplaid, murmelte einige
Worte der Entſchuldigung und eilte mit kurzem
u hinaus. Mißgeſtimmt blickte ihm Strecker
nach.

„Verwünſcht! Da hätte ſich die beſte Ge
legenheit geboten, die Perſon des Nolle feſtzu
ſtellen. Ich möchte darauf wetten, daß Jhr
Nolle, Herr Direktor, nicht der von dem Leutnant
beſchriebene iſt,“ ſagte Strecker im Tone der
Uberzeugung.

„Sie hätten Herrn von Boſſe einfach von
Amts wegen zur Konfrontation mit Nolle ver
anlaſſen ſollen,“ meinte der Aſſeſſor

„Unter dieſen außerordentlichen Umſtänden
mochte ich das nicht, obgleich mich ſelbſt der
Gedanke ſoeben beſchäftigte,“ erwiderte Strecker.

Da die vier Herren von der übrigen kleinen
Geſellſchaft entfernt ſaßen, ſo hatte kein Unbe
rufener das Geſpräch derſelben gehört. Auch
jetzt dämpften die zurückgebliebenen drei Männer
ihre Stimmen zum Flüſtertone.

„Jch bin nun wieder im unklaren über
Nolle,“ nahm der Direktor, ſich ſetzend, das

nants und die Beſchreibung, die er von ſeinem
Burſchen gab, paſſen durchaus auf Nolle. Jch
kann dem Manne in dienſtlicher Hinſicht nur
das beſte Zeugnis ausſtellen. Außer Dienſt
ſoll er, wie ich erfahren, allerdings bisweilen
ſich einen Rauſch antrinken. Meiner Anſicht
nach iſt Nolle Burſche beim Herrn Leutnant
v. Boſſe geweſen in dem Militärpaſſe ſteht,
wenn ich mich nicht irre, daß er eine Stelle als
Offigiersburſche bekleidet hat. Kann ein Mann,
dem ein ſo glänzendes Zeugnis von ſeinen
Vorgeſetzten ausgeſtellt wird, ſo tief ſinken
Die Not hat ihn nicht dazu treiben können, da
er ein auskömmliches Gehalt von mir bezog

„Und ich habe doch recht,“ ſiel Strecker
ein. „Nur auf die von mir beſchriebene Art
läßt ſich ſolch freches Manöver ausführen,
wenn anders Jhre übrigen Beamten unſchuldig
ſind. Vorläufig bitte ich, mir das Gewünſchte
zu überſenden.“

Schulz verſprach letzteres, dann trennten ſich

die Herren. v
Gegen zehn Uhr am nächſten Morgen betrat

Nolle das Dienſtimmer des Amtsrichters.
Wenn man den grofßen, kräftigen Mann

näher anſah, mußte man geſtehen, daß etwas
Düſteres, Dämoniſches in dem Blick desſelben
lag, das aber auch wieder dazu beitrug, die
äußere Erſcheinung des Mannes, der von Ge
ſundheit und Kraft ſtrotzte, intereſſant erſcheinen
zu laſſen. Hatte dieſer Mann wirklich ein
bewegtes, unſtätes Leben hinter ſich Oder
hatte der Kampf des Lebens ſeinen Blick

Wort. „Dieſe warme Verteidigung des Leut verdüſtert und die wilden Leidenſchaften ſeiner

Seele aufgerüttelt, daß ſie nun unverwiſchbar
in ſeinem Antlitz ſich ausprägten Wer wußte es

Mit einem ſcharfen Blick muſterte der Ein
getretene die am Tiſch ſitzenden beiden Gerichts
perſonen. Während der Aktuar, ohne aufzu
ſehen, weiterſchrieb, erhob ſich Strecker und trat
auf Nolle zu. Auch der Richter warf einen
forſchenden Blick in das Antlitz Nolles.

„Jch ſollte dem Herr Amtsrichter dieſen
Brief übergeben und auf Antwort warten,“
redete Nolle in beſcheidenem Tone den Richter an

„Es iſt gut, treten Sie hier ein.“ Strecker
öffnete eine Tür zu einem Nebenzimmer und ver
ſchloß dieſelbe ſodann hinter Nolle.

Nun ößeste er das Schreiben und lächelte
bald über des Direktors Einfall. Sieh! T
rief er kopfnickend. „Famoſe Jdeel Ei
wirklich ſchlauer Einfall.“

In dem Schreiben, das Schulz dem Militär
paß Nolles beigeſügt hatte, machte er nämlich
den Amtsrichter darauf aufmerkſam, daß, wenn
Nolle bei der 5. Kompanie des Garderegiments
geſtanden hätte, er auch die Namen der Offiziereder Kompanie uſw. wiſſen müßte, was ſeine

Identität allein ſchon beweiſen könne. Da er,
Schulz, nun aus dem letzten Jahre, in welchem
Rolle nach dem Militärpaſſe als Soldat in
Berlin gedient habe, die Range und Quartier
liſte beſitze, habe er die Namen der Offiziere
genannlen Regiments auf ein Blatt Papier
notiert und letzteres dem Paſſe beigefügt.
Hoffentlich würde jetzt endlich klar eſtellt wer
den, ob man es mit einem Schwindler oder
einem ehrlichen Manne zu tun habe.

Glü 12 (Fortſetzung ſolgt.)
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Prettin. Die Haupt Lehrer- Konferenz derKreisſchulJnſpektion Prettin de n 2 Met
vormittags 11 Uhr in den „Dret Roſen“ hierſelbſt

Das Referat über das von der Königl. Re
gierung geſtellte Thema „Die Bedeutung der
Kolonien für unſer deutſches Vaterland hat Herr

Paſtor SiebeDautzſchen freundlicht übernommen.
m Anſchluß daran hält Herr Rektor Jähnig-

Annaburg eine Lehrprobe mit der hieſigen Kna enKlaſſe über das genannte Thema e W
Uebigan. Das am 3. Oſterfeiertage dem Pri

vatier Baſſin hier geſtohlene Geld im Betrage von
etwas über 8500 Mark hat ſich vor einigen Tagen
in demſelben Kaſten, aus dem es verſchwunden

war bet einer Durchſuchung ſeitens des Herrn Po
lizeiſergeanten Pagel wiedergefunden, nur haben
ſch die Kaſſenſcheine in einem anderen Briefum

ſchlag als
Diebſtahls

Eilenburg

hier gaſtierenden Zirkus Klapproth.

dem, in welchem dieſelben zur Zeit des
s verwahrt waren, vorgefunden Ueber

den ehrlichen Dieb und die mit der Sache zuſammen
hängenden Verhältniſſe hört man verſchiedenartige
Gerüchte

Gräfenhatnichen, 15. April. Einen ebenſo
plötzlichen als auch ſchmerzlichen Verluſt erlitt die
Familie des Bahnwärters König in Schleeſen.
König war am Sonnabend abend von ſeiner
Arbeitsſtätte in Radis nach Hauſe gekommen und
wollte gegen 7 Uhr noch einer Nebenbeſchäftigung
nachgehen. Als er eben auf dem Hofe war, ſank
er plötzlich zu Boden als man ihn aufrichten
wollte, bemerkte man, daß das Leben entflohen

war. Ein Herzſchlag hatte den im beſten Mannes
alter ſtehenden pflichttreuen Beamten dahingerafft.
Außer der Witwe trauern zwei unmündige Kinder
um den Gatten und Vater

Drebkan. Der PolizeiSergeant Paul Mich
lenz von hier, geb. 1876 in Leuthen bei Drebkau,
hatte ſich vor der Strafkammer zu Cottbus wegeneiner ganzen Reihe von Straſtaten zu verant
worten. Um DSett Angeklagten vor Zuchthaus zu
bewahren, billigte ihm der Gerichtshof mildernde
Umſtände zu. Das Urteil lautete wegen ſchweren
Diebſtahls, fortgeſetzter Unterſchlagung im Amt, ſo
wie wegen einfacher Unterſchlagung und Betrug
in je zwei Fällen und ſchwerer Urkundenfälſchung
auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.
Seitens der Staatsanwaltſchaft waren 8 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt
worden. Von den entwendeten Beträgen ſind
insgeſamt gegen 630 Mark wieder zur Stelle

Auf dem Ack ſchen Feldl luf dem ermannſchen Feldgrundſtück bei Pehritzſch haben die Bohrungen ein
änzendes Reſultat ergeben. Es wurde eine Kohgl

lenader von etwa 10 Meter Mächtigkeit von vor
züglichem Material feſtgeſtellt. Die Ankäufe ſind
bereits vorgenommen worden pro Morgen ſind

1200—1300 Mk. bezahlt worden. Mit dem Abbau
wird bereits in nächſter Zeit begonnen werden.
Ebenſo haben in Doberſchütz Bohrverſuche gute Re
ſultate ergeben.

Cöthen. (Das wütende Zirkuspferd.) Von
einem wütenden Pferde lebensgefährlich verletzt

wurde am Dienstag der Direktor des gegenwärtig
Der Hengſt

hatte ſich losgeriſſen und der Direktor wollte ihn
anlegen, da ſich von den Angeſtellten niemand dem
Tiere zu nähern wagte. Dieſes packte den Direktor

mit den Zähnen an der Bruſt, warf ihn zu Boden
und zerfleiſchte ihm Bruſt und Arme; auch wurde
der linke Arm mehrfach gebrochen. Zu Hilfe eilende
Perſonen waren machtlos, erſt als ſich zwei große

An zeigen.
Eine Kuh mit Kalh
ſteht zum Verkauf bei

ſind zu haben in der

Waſſer gefüllte Badewanne.

Einkommenſteuer
Kebklamakionen

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Doggen in das Pferd verbiſſen, konnte der Unglück
liche befreit werden. Von den Hunden übel zuge-
richtet, rannte der Hengſt in den Stall, wo er über
die andern Pferde herſitel. Da ſich niemand in den
Stall wagte, riß man einen Teil des Daches ab
und warf dem raſenden Dier von oben eine Schlinge
um den Hals. Der ſchwerverletzte Direktor wurde
am Mittwoch der Halleſchen Klinik zugeführt.

Britz. Auf der Buckower Cauſſee wurde einem
hieſigen Handelsmann für ſeine Tierquäleret eine
recht fühlbare Lektion erteilt, Er kam mit einem
überladenen Wagen von Buckow. Die Pferde ver
ſagten und L. ſchlug unbarmherzig auf ſie ein, ſo
daß ſie ſich zuletzt losriſſen. Jetzt nahm L. den
Peitſchenſtiel und bearbeitete die armen Tiere damit
in einer Weiſe, daß Paſſanten einen Polizeibeamten
rufen wollten. Plötzlich ſchlug eins der ſchmerz-
gepeinigten Pferde aus und traf ſeinen Ouäler mit
dem Huf in das Geſicht, ſo daß die Kiefer zer
ſchmettert wurde. L. ſtürzre beſinnungslos nieder
und wurde von einem nach unſerem Orte fahrenden
Wagen nach ſeiner Wohnung geſchafft.

Allexlei aus der Provinz. Eine Lohnbewe
gung unter den land wirtſchaftlichen Arbeitern iſt
in Brehna und in der Umgegend im Gange.
Der Großherzog von Sachſen Weimar kehrt Diens
tag mittag von ſeiner Reiſe nach Weimar zurück.

Jm Rodaer Krankenhauſe iſt der Landwirt
Burgold geſtorben. Der im beſten Alter ſtehende
Mann hatte ſich beim Abdecken eines verendeten
Rindes eine Schnittwunde zugezogen, zu der Blut
vergiftung getreten war. Der 21 Jahre alte
Lohnarbeiter Otto wurde auf dem Bahnhofe in
Duderſtadt von einer in den Maſchinenſchuppen
einfahrenden Lokomotive erfaßt und gegen die
Wand gedrückt, ſodaß der ganze Körper zuſammen
gedrückt wurde und nach wenigen Minuten der
Tod des Verunglückten eintrat. Jn Dresden fiel
in der elterlichen Wohnung ein dreijähriges Mäd-
chen in eine am Boden ſtehende, mit kochendem

Schrecklich verbrüht
rinigt das Kind mit dem Tode

Vermiſchtes.

Der Auftrieh von ſchlachtreifen Achweinen
auf dem Berliner Zentral-Viehhof hat am Sonn-
abend über 13000 Stück betragen, der Wochenauf-
trieb hat damit die Ziffer von 30000 Stück über
ſchritten. Die Schweinepreiſe ſtellten ſich auf 48
Mk. für den Zentner gegen 78 Mk. im vorigen
Jahre. Dieſer Unterſchied kommt leider bei den
Preiſen für Schweinefleiſch nicht zum Ausdruck

Ein Fuhrwerk unter dem Eiſenbahnzug. Bei
Biesdorf in der Nähe von Berlin wurde am Donners
tag ein mit einem Dachdeckermeiſter und einem
Lehrling beſetztes Fuhrwerk bei dem Kreuzen des
Bahngleiſes von einen Zuge überfahren. An
geblich waren die Schranken nicht geſchloſſen.
Meiſter und Lehrling wurden auf der Stelle
getötet.

Die RVaubzüge in den Bäderſchnellzügen von
Berlin nach Norderney ſcheinen jetzt doch noch ihre
Sühne finden zu ſollen. Ein Telegramm aus Ra
thenow meldet darüber Unter dem Verdacht, am
5. Juli vorigen Jahres den Eiſenbahnraub an der
auf der Fahrt nach Norderney befindlichen Frau
Geheimen Oberſinanzrat Rölle aus Groß-Lichter
felde verübt zu haben, wurde jetzt in Rathenow
ein Mann feſtgenommen, der zuletzt in Wittſtock
unter dem Namen Joſef Ebert gearbeitet hat, in
Wahrheit aber Hermann Reſcher heißt. Zur Ver

Da
Seit 1172 Jahren litt ich an großer

Nervoſität, als Kopfhitze, Ohren-
ſauſen, Herzklopfen, Flimmern vor
den Augen, Schlafloſigkeit, Zittern
am ganzen Körper, ſodaß immer

Guſtav Mietzſch, Mühlenſtr. 46

Zwei freundliche
Wolimmiugemn
hat noch zu vermieten empfiehlt

D Sff. Pflaumenmus
à Pfund 15 Pf.

Schwindelanfälle bekam und froh
war, wenn es Abend wurde. Da
ich ſchon ſo viel von den glücklichen
Heilerfolgen des Herrn A. Pfiſter
in Dresden, Oſtraallee 2 gehört,
konnte ich nicht unterlaſſen, auchEmil Kauer- R. Bengſch. Hilfe bet ihm zu ſuchen. Mit große
e ich nun beſtätigen, daß
ich durch deſſen einfache ſchriftlicheEine Wohnung Feinſte Anordnungen von dem Leiden völlig

hat zu vermieten
Richard Schulze, Baderei.

Zur bevorſtehenden
empfiehlt

Vlutapfelſinen
J. G. Fritezsche-

befreit bin, wofür auch hierdurch
meinen beſten Dank ausſpreche.

Heinrich Hampe,

AAAAAAAAAAAA e
Alle Sorten

Prima Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
ECarbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten

Duresro-Pappe
ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

FVVVVVVVVVVY

haſtung des mutmaßlichen Eiſenbahnräubers Reſcher
wird berichtet, daß R. den Raub entſchieden in
Abrede ſtellt. Er wird der Frau R. gegenüber ge
ſtellt werden. Die Erkennung iſt ſchwer, da der Räuber
eine Kutte trug

Das Wild im bayriſchen Hochbebirge hat
auch nach einem dem Prinzregenten erſtattetern Be
richt unter den ungünſtigen Schneeverhältniſſen
ſchwer gelitten. Zahlreich ſind die im Schnee ver
endet auſgeſfundenen Hirſche, Rehe und Gemſen.
Koſtete bisher ſchon jede von dem Regenten oder
von einem ſeiner Jagdgäſte geſchoſſene Gemſe
1000 Mark., ſo hat ſich das Verhältnis in dieſem
Jahre naoch ungünſtiger geſtaltet.

Vnlkanansbruch. Die New Yorker „Sun“
meldet aus Valparaiſo, das der Vulkan Puyehue
in der Provinz Valdivia in heftiger Eruption ſei.
Es werden große Mengen Lavaaſche und kochendes
Waſſer hochgeſchleudert. Den Ausbruch begleiten
unterirdiſches Rollen, erdbebenartige Stöße und
elektriſche Lichterſcheinungen. Die Lavaſtröme ſetzen
die Wälder in Brand. Die Bevölkerung flieht in
Panik.

Zur Erdbebenkataſtrophe in Mexiko. Aus
Vera Cruz wird gemeldet, daß eine große Flutwelledie Küſte von Meriko überſchwemmt und großen

Schaden angerichtet hat. Die Stadt Adapilev iſt
teilweiſe unter Waſſer geſetzt, der Eiſenbahnverkehr
im Weſten und Süden iſt geſtört. Zum letzten
Erdbeben wird noch gemeldet Der Vulkan Conlia
beſindet ſich in voller Tätigkeit und wirft Lava
und Aſche aus. Nach den letzten Nachrichten ſind
12 Städte und Ortſchaften zerſtört worden. Die
Zahl der Opfer wird nunmehr auf über 100 ange
geben. Die Meldungen über den Umfang der
Kataſtrophe laufen infolge der Störung der Tele
graphen und Eiſenbahnlinien nur ſpärlich ein. Jn
Ehilapa ſind 14 Perſonen unter den Trümmern
eines Hauſes tot hervorgeholt worden, 39 waren
verletzt Jn Tixla wurden gleichfalls 12 Tole ge
borgen. 29 Schwerverletzte würden unter freiem
Himmel verpflegt. Jn Chilpancingo ſind 12 Per
ſonen getötet und 30 verletzt worden.

Aus aller Welt.
Guben, 12. April. Ein echter Diamant ſoll

hier, wie das „Gub. Tagebl.“ berichtet, bei der
Kieswerbung in der Neiße gefunden worden ſein.
Der Diamant ſamt zwei Saphiren wurde bei einer
in Niederſchönwalde ausgeſführten mikroſkopiſchen
Unterſuchung des Neißekteſes entdeckt und befindet
ſich vorläuſig im Beſitz eines Fabrikannten in
Niederſchönwalde, der ſelbſt die Unterſuchung dieſes
Kieſes vorgenommen hat. Die Echtheit des Dia
manten, der die Größe einer Linſe hat, iſt bereits
feſtgeſtellt.

Schweidnitz, 13. April. Die Lohngärtnersfrau
Marie Hoffmann aus Qualkau am Zobten, welche
ihrem Ehemann, einem arbeitsſcheuen, brutalen
Trunkenbold, glühendes Blei ins Ohr gegoſſen,
wurde vom Schwurgericht von der Anklage des
Mordverſuchs unter allgemeinem Beifall des Pub
likums freigeſprochen.

Meiningen, 15. April. Schweſter und Schwie
germutter zugleich. Eine nicht unintereſſante Ehe
ſchließung fand kürzlich in Themar ſtatt. Dort
heiratete nämlich der Bräutigam die Tochter ſeiner
Schweſter was geſetzlich zuläſſig iſt wodurch
die Schweſter des Bräutigams zugleich deſſen
Schwiegermutter iſt.

Zeichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

igrien in ſtarkem Einband,

Warhstuch-Dinxrien,
Zeichenblätter,

Oktaviyefte mit Linien
tehlt

Buchdruckerei.

Hesende und trockene Schuppentlechte sxroph.
Ekzema, Hantausschlige,

Hofmeiſter in Heſſen (Braunſchweig)

Frühjahrsausſagat
empfehle ich alle Sorten

Sümerrien
aus der Gemüſe und Blümenſamen-
Züchterei on Lieban K Co., Hof

friſch eingetroffen bei

Apfelſinen und Bayriſchen Bierkäſe

Sitronen
J. G. Hollmig's Sohn.

Pa. Schweizerkäſe
Edamer Häſe

Camembert-Häſe
Molkerei-Kuhkäſe

wolle

lieferanten, in Erfurt.

C. Geist. empfiehlt die

KRechunngs- Formulare

Buchdruckerei.

und kleine Landkäſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-

Braun re
Stoff

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb
Seide,

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

eoffene Füsse
Foinachkd Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Bingor, alte Wanden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
Fehellt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bowührten

RINO-SALBE
el von Gikt und Skare. Dose Mark I.

Danksohreiben gehen täglich ein.
Nur eoht in Originalpackung weiss grün rot

w. Firma R. Schubert Co., Weinböhla, Sa.
Fulsohungen weise man zurück.

Wacohs, Napht. js 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.
Terp, Kampfkerptl., Perubals. js 5, Rigelb 85.

Zu Raben in den melsten Apothexeon.

farben
Baumwolle und



Holß Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Tiergarten ſollen
am Freitag den 3. Mai er.

vormittags 10 Ahr,
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden:
Schutz bezirk Haidemühle: Tota

lität, Jag. 8, 12, 27 Kiefernſtämme mit 15 m.
Schutzbezirk Frauenhorſt: Kahl

ſchlag Jagen 35 (Holz Nr. 1977
bis 2035): 59 Kiefernſtämme
mit 50 km (Anbruch), Totalität,
Jagen 32, 49, 50- 9 Kiefern
ſtämme mit 4 m.

Schutzbezirk Zſchernick, Kahl-
ſchlag Jagen 56; Kiefer: 81 rm
Kloben, 18 rm Reiſig I., Durchforſtungen Jag. 74, 89 gieſer:

6 Stämme mit 4 m, 20 rm
Nutzknüppel, 19 rm Kloben (da-
runter 102 rm 2,20 m lang,
rund), 75 rin Knüppel, 10 rm
Reiſig J. 86 rm Reiſig II.,
Totalität, Jagen 106: Kiefer:
14 rm Kloben, 6 rm Knüppel.Schusbezirt Arnsneſta, Kahl
ſchlag Jagen 82 (Holz Nr. 849
bis 898): 50 Kiefernſtämme mit
29 m (Anbruch).

Schutzbezirk Menſelko, Durch
forſtungen Jagen 120, 134
Kiefer: 71 Stämme mit 34 w,
20rm Knüppel, 215 rm Reiſig II.,
110 rm Reiſig III., Totalttät,
Jagen 121 128, 125 62 Kie-
fernſtämme mit 26 m.

Schutzbezirk Tiergarten, Jagen
135 139, 143, 144, 147 Kie-
fer: 191 Stämme mit 116 fm,
I rm Kloben, 1 rm Knüppel.

Mit dem Verkauf des Nutzholzes
wird begonnen, dasſelbe wird in
einzelnen Stämmen ausgeboten.

Diergarten, den 18. April 1907.
Der Forſtmeiſter.

Jeden Poſten
Boagen

kauft zum höchſten Tagespreis

E. Hlauſenitzer.

Freiwillige
Verſteigerung.

Am Freitag den 26. April d. J.
vormittags 11 Ahr

werde ich in Prettin im Auftrage
des Eigentümers

ca. 10000 Stück
junge Obſtbäume

reſp. Anwüchs im Lande öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigern.

Beſichtigung am Verſteigerungs
tage von 10 Uhr vormittags ab
geſtattet.

Sammelplatz:
Restaurant.

Prettin, den 18. April 1907.

Bräutigam
Gerichtsvollzieher in Prettin.

Kopf-Salat,
Gemüſe und Blumen-

Pflanzen,
Dahlienkmnollen,

Sämereien
empfiehlt

Gwrob's Gärtmerei.

Sardinen in Hel,
große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſe
75 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Bratheringe
empfiehlt J. G. Fritzsche.

Täglich friſche Eier
e 80 Pfg. verkauft

G. Sohn.Suneeers-
Dessert-
Lümhburger
ſ. Kuh und LamdlKäse

fehlt iempfieh Otto Riemann.

D. Hoellwig's

Anſichtz Poſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiBß, Buchdruckerei.

Pie Tustige Woc e

artistischer Leiter:
der weltbekannte NMalerpoet

Lothar
Meggendorfer

Mitarbeiter: erste Künstler und Schriftsteller
Vorzügliche, hochkäünstlerische Buntdrucke

Kein Steindruch.
Die Lustige Woche ist durch die PostMonat an zu beziehen. e We

Preis 25 Pfenni e gratis.
Wenroge i. hen

e Lieferung der „Luſtigen Woche ſo

allen anderen Zeitſchriften, Mode -Jonrnalen
aller im Buchhandel erſcheinenden Vücher, Muſikalien, Lehrmittel

uſw. halte mich beſtens empfohlen.
Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.

Die Apotheke zu Annabhnurg
hält vorrätig

alle natürlichen und ſelbgeſertigten künſtlichen
Mineralwäſſer

Medizinal und andere Weine, Cognac c.
ferner Badeſalze, Nähr- und Stärkungsmittel,

Cacaos und Chocoladen,
Eſſig u. Speiſeöl. O Parfümerien e.

Verbandſtoſſe, Artikel zur Hrankenpſlege.

le

e

Leee

Fahrre der alen voran!

e BIELEFELD.knaben- g. 5 n

und Wasoh- M
empfehlt zu billigen Preisen

Sehb. Schimmegern.

m Paletots
in z ſchwarz und farbig

Damen Kragen,
Kinder-Kragen,

Kinder-Jaeketts
in großer Auswahl eingetroffen

Carl Quehl.
hält vorrätig

alle gllopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

e

16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Ppogen, Farben, Chemiholien, Papfumer en.

r dem freien Verkehr überlaſſenen
m Apotheker waren.Samtl Art Artikel zur Krankenpflege. Verb anoſtoffe

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

Torgauerſtr.

W Bronzen, Lacke, Pinſel.

en

v

e i
Die poteee zu n Junnhng

Sohnelltrocken-
mit ſatinober-, hellbraun-
graſi und hellrotbrauner s

Ich richte Montag und
I Donnerstags Sendungen zu
I reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

KönigseeCheniſhe Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige
J Aufträge.

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, n
ne
Zum Aufſchnitt

einpfehle:
Delikateß Backſchinken

rohen Schinken
Schlackwurſt und

W Kalbsbraten
J. G. Hollhmig's Sohn
Pa. Pfeffergurken,
Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

einpfiehlt J. G. Fritzsche.

h Panzen
Kopf Salat

Stauden und Sämerrien
gibt in guter Ware ab

Otto Horn Gärtneret
Villa Heckmann.

Sonnen und

Kegenſchirme
in allen Preislagen

empftehlt

Seb. Schimmeyer.

eiseſemol
e ſtets Wre G. Fritzſche.Feinſte Schimnxer

Bratheringe
8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
hochf. Holländer, F

10 n Poſtkolliweiche ſchnittige

franko

Ware in Broden

Cawl F. h
e

ſehns Wer
Dellacku

dunkel
Farbe für

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Der Geſamtauflage unſerer heu-
tigen Nummer liegt ein Proſpekt der
Weidhaas'ſchen Kurmethode bei,
auf welchen wir noch beſonders auf
merkſam machen. Selbe baſitert im
Grunde nur auf einem Faktor, der
leider im Leben ſo wenig zu Worte
kommt, der Vernunft. Alle die es
angeht, ſollten nicht verſäumen, ſich
mit dem Kurinſtitut Spir o-Spero

in Niederlößnitz bei Dresden in
Verbindung zu ſetzen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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